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Der Paſcher. 
(Be ſch lu ß.) 


Am Morgen trieb ſchon fruͤh die raſtloſe Unge— 
duld den liebenden Anton zur Wohnung der theuren 
Anna, um, wie er gewiß hoffte, des Vaters Ein— 
willigung zum ewigen Buͤndniß einzuholen. Doch 
zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen fand er die 
Thuͤre und die Fenſterladen feſt verſchloſſen, den 
alten Rimpler aber ohnfern ſeiner Wohnung im 
thaubeperlten Sraſe knieend, wie er emfig mit den 
ſchon blutenden Händen in der Erde herumwuͤhlte. 
Guten Morgen, Vater Rimpler! ſprach Anton den 
Fortarbeitenden an, der ihm anfaͤnglich blos ein 
Pſt! zuraunte, ſich aber endlich umdrehte und gel⸗ 
lend auflachte, woruͤber dem Jaͤger Anton ganz 
unheimlich wurde, wenn er beſonders dies ſeltſame 
Benehmen mit dem verſtöͤrten Ausſehn des Ungluͤck⸗ 
lichen zuſammenſtellte. Ich komme, begann Anton, 
mir die Antwort zu holen, die Ihr mir am heutigen 


Tage auf meinen geſtrigen Antrag zu ertheilen ver: 
ſpracht. Aber ohne ein Zeichen von ſich zu geben, 
daß er die Anrede verſtanden habe, grub Rimpler 
ruhig fort. Wo iſt Anna? frug Anton erſtaunt, 
worauf der ungluͤckliche Vater, den der entſetzliche 
Mord ſeines Kindes der Sprache und der geſunden 
Sinne beraubt hatte, mit ſchallendem Gelächter auf: 
ſprang und dem Fragenden zur Nachfolge winkte. 
Unter fortdauerndem Lachen ſprang in wunder— 
lichen Verrenkungen der Wahnſinnige vor Anton 
her, bis zu dem verfallnen Schachte, wo die theure 
Leiche lag. Auf der Berghoͤhe angekommen, ſchaute 
Rimpler hinunter in den Abgrund, und als er die 
Erblichne gewahrte, ſtieß er einen durchdringenden 
Schrei aus, breitete die Arme weit von einander, 
und ftürzte ſich Fopfüber in die Tiefe, ehe der nach— 
folgende Anton es zu hindern vermochte. Leblos, 
mit abgeſtürztem Genick, fand er den Koͤrper des 
Ungluͤcklichen dicht neben Annas Leiche, welche im 
Blute ſchwamm, das der Schußwunde entſtroͤmt 


war. Anton gab fich ganz dem herzzerreißenden 
Schmerz eines ſolchen Wiederſehens hin; als er 
aber ſeine maͤnnliche Faſſung wieder erlangt hatte, 
tauchte er den Zeigefinger ſeiner Rechten in das 
Herzblut der Geliebten, die Hand hoch aufhebend 
gegen den purpurnen Morgenhimmel zum Schwur 
der Rache an dem Moͤrder. 

Auf dem Wege von den verfallnen Berghalden 
zum Klauſenwaſſer erblickte Anton ein Pulverhorn, 
welches wahrſcheinlich der Moͤrder verloren haben 
mochte, und das er ſogleich, zur moͤglichen Auffin⸗ 
dung deſſelben, den Gerichten zu uͤbergeben beſchloß. 
Im Dorfwege begegnete ihm Kipper, welcher ſich 
ſogleich mit der Frage an ihn wandte, ob er ein 
geſtern von ihm verlornes meſſingnes Pulverhorn 
auf ſeinem Wege gefunden habe. Mit kaum zu 
erzwingender Faſſung verneinte Anton die Frage, 
indem ihm kein Zweifel blieb, daß Kipper der ver⸗ 
ruchte Moͤrder ſey. Gegen ihn erhob er ſogleich bei 
dem Gericht zu Schmiedeberg ſeine Anklage, wurde 
jedoch damit bis zur Aufſtellung bündigerer Beweiſe 
zur Ruhe verwieſen, in welcher er fo lange vers 
harrte, bis die Beerdigung der Ueberreſte ſeiner 
geliebten Anna und ihres ungluͤcklichen Vaters vor⸗ 
über war. 

Am Abend nach dem Begraͤbniß durchſtrich 
Anton mit ſeiner Kugelbuͤchſe den Forſt, und kam 
fo mit einbrechendem Abend zu des Grenzjaͤgers 
Huͤtte. Ringsum waren die Fenſterladen derſelben 
geſchloſſen, jedoch geftattete ein großes Aſtloch, das 
Stuͤbchen zu uͤberſehen, in welchem Licht brannte. 
Wer beſchreibt Antons Wuth, als er den halbtrun⸗ 
kenen Kipper die gierigen Augen an dem aufge: 
thuͤrmten Waarenhaufen weiden ſieht, die er aus 
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den ihm wohlbekannten Krakſen Rimplers hervor⸗ n 


— 


zog. So kann ich meinen Schwur halten und an 
dem Ungeheuer zum Blutraͤcher werden, murmelte 
Anton vor ſich hin, ſetzte den Kugellauf gegen das 
Aſtloch und druckte los. Mit zerſchmettertem Kopf 
lag der Gerichtete am Boden. — Anton verſchwand 
aus der Gegend, wo man nie wieder etwas von 
ihm erfahren hat. 


Die Tartaren⸗Schlacht vor Ollmuͤtz. 


Es war im dritten Zehntel des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts der chriſtlichen Zeitrechnung, als Peta, 
der Feldherr einer großen Tartariſchen Horde, in 
Mähren einfiel, und jeden Schritt, den er vorwärts 
drang, mit Mord, Raub und Brand bezeichnete. 
Das Landvolk floh von allen Seiten in die befe⸗ 
ſtigten Staͤdte, und ſuchte die Lebensgefahren hinter 
Thuͤrmen und Mauern abzuwenden, da der Tar⸗ 
taren Kriegskenntniß ſich nicht auf die Eroberung 
feſter Plaͤtze ausdehnte, uͤberhaupt ihre Siege nur 
durch die Maſſen ihrer Krieger errungen wurden, 
und ihre ganze Kampffertigkeit in einem gewaltigen 
Ueberfallen, Ueberrumpeln, Ueberfluͤgeln und Durch⸗ 
brechen beſtand, wobei die Menge groͤßtentheils, der 
geuͤbteſten Streitkunſt ihrer Gegner ohngeachtet, 
wenn auch mit großem Verluſt, den Sieg entriß. 

So kamen die Ungeſtuͤmen bis vor die Feſtung 
Ollmuͤtz in Maͤhren, nachdem ſie bei Liegnitz das 
Heer der ſchleſiſchen Fuͤrſten und des deutſchen 
Ordens faſt ganz vernichtet hatten. Koͤnig Wen⸗ 
zel I. regierte damals in Böhmen, Er hatte mit 
Schrecken die Kunde vernommen, daß bereits Ruß⸗ 
land, Polen und Ungarn von den Tartaren uͤber⸗ 
ſchwemmt worden ſey, und ruͤſtete ſich in aller 
Eile zum Widerſtande, da ſein Reich ihrem Raub⸗ 


zuge ganz offen war, und er nirgendher fo ſchnell 
Hülfe erwarten konnte, um mit der vereinigten 
Macht der Deutſchen, die ſich, unter Anfuͤhrung 
des roͤmiſchen Koͤnigs Konrad, an den Grenzen 
Oeſterreichs zum Kampfe verfammelten, dem An: 
drange dieſer Aſiaten zu widerſtreben. Um jedoch 
vor Allem feiner Koͤnigspflicht fo viel als moͤg⸗ 
lich zu genügen, ſandte er den Reichsbaron Ja— 
roslaw mit 5000 Mann Fußvolk nach der Feſtung 
Ollmuͤtz, und befahl ihm, ſich in keine offene 
Schlacht einzulaſſen, ſondern nurdurch einen tapfern 
Widerſtand die Wuth der Feinde zu ermuͤden. 

Jaroslaw kam gluͤcklich nach Ollmuͤtz und 4000 
Mähren und einige tauſend Schiefier, die dem 
allgemeinen Blutbade bei Liegnitz entronnen wa⸗ 
ren, vereinigten ſich mit ihm. Auch die Bürger 
in Ollmuͤtz ergriffen die Waffen, alle eniſchloſſen, 
eher das Leben zu verlieren, als die Stadt den 
Barbaren zu uͤbergeben. 

Nach kurzer Zeit lagerte ſich Peta mit ſeinen 
Horden vor Ollmuͤtz. Auf ihren Spießen trugen 
ſie die Koͤpfe erſchlagenen Landvolks, und an die 
Schweife ihrer Roſſe gebunden, ſchleppten ſie auch 
noch Lebende nach. Die boͤhmiſchen Krieger erzit— 
terten bei dieſem Anblicke voll grimmiger Wuth. 
Sie forderten den Feldherrn auf, ſich in die Heerz 
haufen der Barbaren ſtuͤrzen zu duͤrfen; dieſer aber 
maͤßigte das kriegeriſche Feuer ſeiner kleinen Hel— 
denſchaar, und bat ſie, ihn nicht zu zwingen, 
gegen ihren eignen Vortheil und den Befehl des 
Koͤnigs handeln zu muͤſſen. Bald bewaͤhrte ſich 
auch die Klugheit eines ſolchen Benehmens. Die 
Tartaren, in der Meinung, es fehle den Chriſten 
an Muth, ſich in einen Kampf einzulaſſen, ver⸗ 
achteten ihren feigen Gegner; ſie vergaßen alle 
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Ordnung und Zucht, ſchwaͤrmten in der Gegend 
umher, nur nach Beute ſpaͤhend, und kamen er⸗ 
muͤdet und ſorglos von ihren Zuͤgen wieder in 
ihrem Lager an, ſich dem Trunke und e 
uͤberlaſſend. 

So vergingen mehrere Wochen Jaroslaw 
erkannte nun, daß es der rechte Zeitpunkt ſey, die 
Sicheren zu vernichten, und gab Befehl zu einem 
allgemeinen Ausfall mit dem allerfrüheften Mor⸗ 
gen des naͤchſten Tages. Die Nacht wurde benutzt, 
ſich mit aller Sorgfalt zu dem bevorſtehenden 
Kampfe zu röſten. Als die Schaaren kampfluſtig 
da ſtanden, ward ein großes Hochamt gehalten, 
und der Herr der Heerſchaaren mit Inbrunſt um 
einen glücklichen Ausgang der Schlacht gebeten. 
Kaum begannen die Schatten der Nacht ſich zu 
erhellen, da ruͤckten die tapfern und muthigen 
Schaaren Jarrslaws aus Ollmuͤtz. Sie überfie⸗ 
len ploͤtzlch unter großem Geſchrei ihre unbe 
wehrten, in: Schlafe verſunkenen Feinde, und 
hieben Alles nieder, was dem erſten wuͤthenden 
Andrange widerſtehen wollte. Zwar warf ſich 
Peta, von dem ungeheuren Laͤrm aufgeſchreckt, 
ſchnell auf ſein Roß, und ſammelte ſeine Trup⸗ 
pen um ſich her; aber der groͤßte Theil zerſtreute 
ſich, nur auf ſeine Sicherheit bedacht, und als 
Jaroslaw mit Peta ſelbſt in Kampf gerieth und 
ihn mit einem gewaltigen Lanzenſtoß durchſtach, 
uͤberließen ſich die Tartaren insgeſammt, unter 
Geheul und Wehklagen, der unordentlichſten Flucht, 
nachdem ſie noch zuvor den Leichnam ihres Feld⸗ 
herrn den Haͤnden der Boͤhmen entriſſen hatten. 
Dieſer Sieg, am 25. des Heumonats im Jahre 
1241 erfochten, rettete Böhmen und Deutſchland; 
denn die Tartaren flohen nach Ungarn zu ihrem 


Ober⸗Feldherrn Batu, und die Deutſchen gewan⸗ 


nen indeß Zeit, ſich mit den Ungarn und Waͤl⸗ 
ſchen zu vereinen, auch, nachdem der Koͤnig von 
Böhmen mit einer beträchtlichen Macht ſich mit 
ihnen vereinigte, felbft die aſiatiſchen Horden aus 
Ungarn nach Bosnien, Servien und Bulgarien 
zu vertreiben. 

Koͤnig Wenzel war hoch erfreut, den Ruhm 
ſeiner Boͤhmen ſo herrlich vermehrt zu wiſſen, 
und erkannte die Wichtigkeit des errungenen Sie⸗ 
ges und die kluge Heldenkraft ſeines Feldherrn. 
Er beſchenkte ihn mit betraͤchtlichen Laͤndereien 
bei Ollmuͤtz, auf welcher Jaroslaw ein Schloß 
und eine Stadt erbaute, und ſie nach ſeinem Ge⸗ 
ſchlechtsnamen Sternberg benannte. Der Koͤnig 
erwies ihm auch allenthalben die Ehre und Auszeich⸗ 
nung, welche dem braven Tartaren-Bezwinger ge⸗ 
buͤhrte, und die ihm ganz Europa zollte. 


Saure Arbeit. 


Ein ſchwer Geſchaͤft war abzuthun; 
Gewiß, ich werd' es nie vergeſſen. 
'S iſt wahr, ich konnte dabei ruhn, 
Ich ſaß, doch wie, wie ich geſeſſen, 
So ſitzt wohl mancher Boͤſewicht 
In dem verdienten Kerker nicht. 
Geſteh' ich es nur unverholen: 
Ich ſaß wahrhaftig wie auf Kohlen, 
Vor'm Auge ward mir ſchwefelblau, 
Und immer duͤſtrer im Gehirne, 
Die Welt ſtand vor mir grau in Grau, 
Der Schweiß rann perlend von der Stirne, 
Aus ging mir doch der Odem faſt, 
Ich ſog dran wie an Zentnerlaſt; 
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Die vollen Pauſebacken gluͤhten, 
Als ob drauf Eſſigroſen bluͤhten. 
Und frug mein Weib ums Raͤndchen rum: 
Papachen! biſt mir doch nicht ſtumm 
Bei Deiner ſauren Arbeit worden? 
Da knurrt' ich was vom Laberorden, 
Und eh' ein Wort das andre gab, 
Brach ich die Unterhaltung ab. 

Fragt Ihr mich nun ſo im Vertrauen, 
Worin die Arbeit wohl beſtand, 
Die feſſelte der Zunge Band? 
Dann muß das Mundeis doch wohl thauen. — 
Nun ſeht! die Arbeit nicht beſtand 
Im Denken, Leſen oder Schreiben, 
Auch nicht in Arbeit mit der Hand — 
Dabei braucht man nicht ſtumm zu bleiben, — 
Und doch ſaß ich in einer Gluth 
In einem ſolchen Arbeitsfeuer; 
Nur wem, gleich mir, ſolch' Arbeit theuer, 
Kann haben ſolche Arbeitswuth. 
Da hieß es nicht etwa: Gemach! 
Was heute nicht wird, das wird morgen; 
Bewahre! derlei Arbeitsſorgen 
Schiebt man nicht auf von Tag zu Tag. 
Ließ ich ein Augenblickchen nach, 
So war's auf Ehr' um ihn geſchehen. 
Um wen? — wer raͤth es? — armer Tropf! 
Um Deinen Meerſchaum-Pfeifenkopf. 


Fiſcher. 


Palindrom. 


Ich kam, ein junger feuriger Krieger, 
Zu Euch aus fernem Inſelland, 
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Und wurde ſchon früh als Tyrann und Sieger 
In allen fuͤnf Theilen der Erde bekannt. 

In allen Laͤndern machte ich Beute, 

Beſiegte, eroberte fern und nah'; 

Doch thront' ich nicht, wie gewiſſe Leute, 
Einſt auf der Inſel Helena. — 

Kehrt meinen Namen um, ſo tragen 

Euch Eure Gedanken in eine Welt, 

In welche aus vergangnen Tagen 

Ein ewig verklaͤrender Schimmer. fällt. 

Die Herrlichſte in der Schweſtern Kranze, 
Erhob ich mich damals gebiet'riſch und kuͤhn; 
Jahrhunderte nagten an meinem Glanze, 

Doch die Groͤße, ſie ſpricht noch aus meinem Ruin. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Grünberg. 


Amtliche und Privat» Anzeigen, 


Bekanntmachung. 

Das Publikum iſt bereits durch die im Aten 
Stuͤck des diesjährigen Amtsblattes Einer Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz in Kenntniß geſetzt 
worden, daß des Königs Majeſtaͤt auf den Antrag 
des zweiten ſchleſiſchen Provinziallandtages geruhet 
haben, die Einrichtung ſchiedsrichterlicher Aemter, 
zur gütlichen Schlichtung ſtreitiger Rechtsangele⸗ 
genheiten in der Provinz Schleſien, Alerhöchit zu 
genehmigen. : 

Dem gemäß find, nach höherer Anordnung, für 
die hieſige Stadt vier Schiedsrichterbezirke gebildet 
worden. Jeder derſelben beſtehet aus drei Stadt⸗ 
bezirken. Der erſte dieſer Schiedsrichterbezirke um⸗ 
faßt den Rathhaus⸗, den Kirchen- und den Ober⸗ 
gaſſen⸗Bezirk; der zweite den Sand⸗, den Schieß⸗ 
haus⸗ und den Hospitals Bezirk; der dritte den 
Burg⸗, den Mühlen: und den Niedergaſſen⸗Be⸗ 
zirk; der vierte den Topfmarkt⸗, den Gruͤnbaum⸗ 


und den Holzmarkt⸗Bezirk. Die ſtimmfaͤhigen 
Buͤrger, die berechtigt ſind, die Stadtverordneten 
zu waͤhlen, haben auch die vorbereitende Wahl 
der Schiedsmaͤnner in der Art zu vollziehen, daß 
fuͤr jeden Schiedsrichter-Bezirk drei Subjekte durch 
Stimmenmehrheit erwaͤhlt werden, von denen ſo— 
dann die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung 
den Schiedsmann auswaͤhlt. Die Beſtaͤtigung der 
ſolchergeſtalt erwaͤhlten Schiedsmaͤnner iſt dem 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Oberlandesgerichte zu Glogau 
anheim gegeben. 

Zur Wahl dreier Candidaten für jeden Schieds⸗ 
richter-Bezirk iſt ein Termin 

auf Mittwoch den 3. April d. J. 
anberaumt worden, wozu ſaͤmmtliche ſtimmfaͤhige 
Buͤrger, ſo wie ſelbige zu den Bezirkswahlen auf⸗ 
gerufen ſind, mit der Bedeutung eingeladen wer— 
den, daß die Ausbleibenden an den Beſchluß der 
im Termine anweſenden ſtimmfaͤhigen Bürger ge⸗ 
bunden ſind. Die Wahlen werden im Saale des 
Gaſtwirth Herrn Kuͤnzel und im Saale des Schieß⸗ 
hauſes vorgenommen, und zwar verſammeln ſich 
am genannten Tage 

a) die Stimmfaͤhigen des erſten Schiedsrich⸗ 
terbezirks im Saale des Herrn Kuͤnzel, vor 
unſerm Commiſſario Herrn Stadt-Syndicus 
v. Wieſe, Vormittag um 9 Uhr, 

b) die Stimmfaͤhigen des zweiten Schieds- 
richterbezirks im Saale des Schießhauſes, vor 
unſerm Commiſſario Herrn Kaͤmmerer Bar⸗ 
rein, Vormittag 9 Uhr, 

c) die Stimmfaͤhigen des dritten Schiedsrich⸗ 
terbezirks im Saale des Herrn Kuͤnzel, vor un⸗ 
ſerm Commiſſario Herrn Senator Otto, Nach—⸗ 
mittag um 2 Uhr, und 

d) die Stimmfaͤhigen des vierten Schiedsrich— 
terbezirks im Saale des Schießhauſes, vor 
unſerm Commiſſario Herrn Senator Am⸗ 
broſius, Nachmittag um 2 Uhr. 

Die naͤhern Eroͤrterungen, den Zweck und die 
Vollziehung des Wahlgeſchaͤfts betreffend, werden 
im Termine gegeben werden. 

Grünberg den 16. März 1833. 
Der Magiftrat. 


Subhaftations = Patent, 
Die zum Gaſtwirth Johann George Fechner: 
ſchen Nachlaß gehörigen Grundftüde, als: 


— 


1) die Aecker No. 85. und 86. vor dem Loͤwentanz, 
taxirt 348 Rthlr. 20 Sgr., 
2) der Acker No. 487. an der Klein-Heinersdorfer 
Grenze, tarirt 208 Rthlr. 10 Sgr., 
3) der Weingarten No. 920. an der Lanſitzer 
Straße neben Kloſe, taxirt 118 Rthlr. 
7 Sgr. 9 Pf., 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
Termino den 8. Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Land- und Stadtgericht oͤffentlich an die 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤ⸗ 
rung der Intereſſenten in den Zuſchlag, ſolchen ſo— 
gleich zu erwarten haben. 
Grünberg den 12. März 1833. 
Koͤnigl. Land- und Stadt » Gericht. 


Verpachtung. 
Bei dem hieſigen Dominium ſoll die Brau⸗ 
und Brennerei auf Ein auch mehrere Jahre, und 
von Johanni 1833 ab, verpachtet werden, wozu 


Termin den 20. Mai 1833 anberaumt worden. 


Kautions- und zahlungsfaͤhige Brauer werden ein⸗ 


geladen, ſich an dieſem Termine Vormittags 9 Uhr 


in der hieſigen Amtswohnung einzufinden, ihre 
Qualifikation darzuthun, Gebote abzugeben und 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingun⸗ 


gen ſind bei dem unterzeichneten Amte einzuſehen. 


Polniſch-Nettkow, Gruͤnbergſchen Kreiſes, 
den 26. Maͤrz 1833. 
Das Fuͤrſtl. Hohenzollern = Hechingen’fche 
Wirthſchafts-Amt. 5 


Das Dominium Treppeln nimmt dieſes Jahr 
wieder flaͤchsne und wergne Garne, ingleichen 
Zwirn zur Bleiche an. Gegenſtaͤnde dieſer Art 
ſind bei dem Gaſtwirth im halben Mond zu 
Gruͤnberg abzugeben. 


Allen werthen Freunden und Bekannten ſage 
ich bei meinem Abgange nach Breslau ein herz⸗ 
liches Lebewohl, und empfehle mich zu fernerem 
freundſchaftlichen Wohlwollen. 

Gruͤnberg den 23. Maͤrz 1833. 
ö J. V. Klobucki. 


Die hinter Krampe belegene Kallenbachſche 
Wieſe, fo wie meine Graͤſerei bei dem ehemali⸗ 
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gen Sandſchlag⸗Schreiberhauſe, ſoll vermiethet 
werden. Hierauf Reflektirende bitte ich, ſich des⸗ 
halb an mich zu wenden. x 

Joh. Sam. Pilz im Sandbezirk. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mich 
als Lohgerber hier etablirt habe, und alle Sorten 
Leder bei mir zu haben ſind. a 

Lohgerber-Meiſter Ratzke. 


Einem geehrten Publikum mache ich die erge= 
bene Anzeige, daß ich am Sonntag, als den 31. 


d. M., mein neu etablirtes Kaffeehaus eröffnen, 


werde, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
10 Ludewig. 


— — — — —- —¼ 

Die reſp. Herren Jagdliebhaber erlaube ich 
mir auf die vortheilhaft konſtruirten, geſpaltenen 
Kupferhuͤtchen, die ich vor einiger Zeit empfan⸗ 
gen habe, und welche bei Flugwild⸗Jagden beſon⸗ 
ders zu empfehlen ſind, indem dieſelben ſich bei 
der Exploſion nur nach ihren kuͤnſtlichen Einſchnit⸗ 
ten theilen, und dadurch weder das Geſicht, noch 
die an dem Gewehre liegenden Haͤnde verwunden 


koͤnnen, hiermit ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


J. F. 


Da mir vergangene Woche in meinem Wein⸗ 
garten zwei Reihen tragbare Birn- und Pflaum⸗ 
baͤume, zum Theil umgebrochen, andern die Aeſte 
abgehauen worden ſind, ſo glaube ich, daß dieſem 
böfen Menſchen ſolche ſchlechte That gewiß vergolten 


werden wird. 5 
Auguſt Schädel. 


Effner. 


Es wird ein Lehrling von gebildeten Eltern, 
welcher Luft hat die Kammacher = Profeffion zu 
erlernen, geſucht. i 

2. A. Rukas. 


6 Stuben, nebſt Keller, Kammern und Holz⸗ 
gelaß, ſind im Ganzen, wie einzeln, auf Jo⸗ 
hanni zu beziehen, im Holzmarkt-Bezirk No. 13. 
beim Kr . 

Gerber-Meiſter Chriſt. Guͤnzel. 


Bei Karl Kuͤhn am Lindeberge iſt ſtets 
gutes Backmehl, wie auch zum Oſterfeſt gutes 


weißes Waizen⸗ und Mittelmehl zu haben, und 
bitte um geneigten Zuſpruch; auch werde ich mich 
ſo billig wie moͤglich im Preiſe finden laſſen. 
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empfiehlt zum beborftehenden Feſte, und zur Ein⸗ 


ſegnung der Kinder 


Kir ganz moderne Huͤte und 
Mutzen ſehr billig. RER 0 


Außer den in meinem Ausſchnitt⸗Waaren⸗Lager 
befindlichen Artikeln in beſter Auswahl, will ich 
Einem geehrten Publikum noch beſonders 

meine Niederlage feinſter Parfuͤmerien und wohl⸗ 

riechender Seifen hiermit empfehlen, naͤchſtdem 

aber — als ganz vorzuͤglich brauchbar bei der 

jetzt ſtattfindenden Fruͤhlingswaͤſche — auf zwei 

Fleckwaſſer 

Eau de Javelle und 
R Eau Vestimental 
aufmerkſam machen, dazu beſtimmt, alle Flecken, 
ſowohl in weißleinenen und baumwollenen, als 
auch wollenen und ſeidenen Zeugen, augenblicklich 
zu vertilgen. 
Sachs. 


Meine hinter der Burg belegene Wieſe bin 
ich willens zu vermiethen. 
Rothe auf der Ober-Gaſſe. 


Sprottauer und Jauerſche Wuͤrſtchen, empfing 
und empfiehlt 
Karl Bauer. 


Ein halbes Dutzend maſſiv pflaumbaͤumne Rohr⸗ 


Die Klemens'ſchen Erben ſind willens, das Da 

vid Klemens'ſche Haus No. 79. am Oberthore, aus 

freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren beim Kuͤrſchner-Meiſter 

Karl Klemens vorm Oberthore. 


Eiſendrath, engliſche und andere Handſaͤgen, 
Leinoͤl⸗Firniß und beſten Schuhmacher-Hanf, em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen 

E. S. Lange. 


Ein neuer polirter Kleider-Sekretair ſteht billig 
zum Verkauf. Nachweiſung ertheilt man in hie⸗ 
ſiger Buchdruckerei. 


Eine Wohnung, beſtehend aus einer Unterſtube, 


zwei Oberſtuben, einer Alkove, nebſt Küche, einer 


ftühle in der neueſten Bacon, ſtehen billig zum Ver⸗ 


kauf beim Tiſchler-Meiſter Friedr. Roland. 


Theilungshalber wollen wir den Fleck Graͤſerei 
in der Todtengaſſe, nahe an der Wollſpuͤle gelegen, 
aus freier Hand verkaufen. Kaufluſtige belieben 
ſich deshalb gefaͤlligſt zu melden bei 

Samuel Muͤller auf der breiten Gaſſe. 


— —— dq —ä — 
Verſchiedne Gattungen loſer Tabake, das Pfund 
von 5 bis 15 Sgr., beſten Hollaͤnd., Schweizer⸗, 
Parmeſan⸗, grünen Kraͤuter- und Limburger Käfe, 

empfing und empfiehlt 
C. F. Eitner beim gr. Baum. 


Saalkammer und Holzgelaß, iſt zu vermiethen und 
zum 1. Auguſt zu beziehen. 
Gottlieb Hoffmann im Holzmarktbezirk. 


Beſten gewaͤſſerten Stockſiſch verkauft fort: 
waͤhrend 
Eitner beim gruͤnen Baum. 


Es iſt ein brauner Hund, nicht groß, nebſt 
Kette, verloren gegangen. Derjenige, welcher mir 
Anzeige machen kann, wer ihn hat, erhaͤlt eine 


Belohnung. 
rung Tuchſcheer Weiß. 


Guter Dünger iſt zu verkaufen; wo? erfährt 
man bei Wagner am Muͤhlwege. 


Eine in Heinersdorf belegene Gaͤrtner-Wirth⸗ 
ſchaft ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Kauf⸗ 
liebhaber erfahren die Bedingungen beim 

Muͤllermeiſter Munßki. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Bäder Sommer, Gruͤnbaum-Bezirk, 30r., 5 Sgr. 
Joſeph Mangelsdorff auf der Burg, 30r., 4 Sgr. 
Samuel Brucks auf der Obergaſſe, 1831r. 
Auguſt Prietz am Neuthore, 30r., 5 Sgr. 


= 104 — 


Kirchliche Nachrichten. Den 22. Maurergeſ. Joh. Gottlob Keller Sohn, 
Geborne. Ad en br er 8 a le: 

en 16. März: Schönfärb v „en 23. Tuchſcheergeſellen Friedrich Leopold 

Widerlich X Sch, Suftan Julie. a Kiſo Tochter, Marie Louiſe, 1 Jahr 9 Monat, 


Den 18. Riemer Mſtr. Johann Gottlob Fur⸗ Krämpfe). — Verſt. Tuchſcheergeſ. Chriſtian Vogt 
ckert eine Tochter, Henriette Louiſe. — 57 Sohn, Johann Adolph Ferdinand, 10 Jahr 9 Mo⸗ 


ttfried i i g ’ nat, (Krämpfe). 
800 = ae in Lawalde ein Sohn Den 24. Kutſchner Johann Gottlob Apelt in 


Den 20. Einwohner Joh. Friedrich Schulz Heinersdorf, 74 Jahr, (Alterſchwäͤche). — Winzer 


i de ei ; iſtian. Johann Friedrich Weirauch Ehefrau, Marie Eli: 
= b Stock ein Sohn, ſabeth geb. Jaͤſchke, 61 Jahr 1 Monat 3 Tage, 
Johann Julius. i (Krampffluß). ae 


Geſtorbne. ‚Den 26. Tuchmachergeſelle Johann Friedrich 

Papiermacher Gottlieb Schach zu Stubnitz im . an Gee ENG, 5 
Herzogthum Poſen, Ehefrau, Erneſtine geb. Stock, Noſine geb. Bruck, 46 Jahr 3 M 5 3 Ane 
ſtarb daſelbſt den 13. Maͤrz, alt 28 Jahr 1 Monat 1 . ona age, 


11 Tage (Nervenſchwaͤche). 
Kaufmann 5 58 Sa hieſelbſt — — — 
Sohn, Karl Eduard, ſtarb zu Magdeburg den 5 a g g 
Bi, alt 22 Jahr 11 Monat 4 Tage. 9 Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Den 20. März: Tuchfabrikanten Mſtr. Karl Am Sonntage Palmarum. Vormittagspredigt: 
Lindner Sohn, Julius Heinrich, 1 Monat Herr Kandidat Wronsky. 
20 Tage, (Kraͤmpfe). - Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Den 21. Verſt. Winzer Johann George Brade Pruͤfung der Kinder: Herr Paſtor Wolff. 


Wittwe, Anna Eliſabeth geb. Seiffert, 65 Jahr, Am Charfreitage. Vormittagspredigt: 
(Abzehrung). — Nachtwaͤchter Johann Gottlob Herr Paſtor Wolff. 
Wonberger, 66 Jahr, (Bruſtfieber). Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
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Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 25. Maͤrz 1833. Preis. Preis. Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 

Walzen . . |der Sceffeg 1 16 3 1 14 4 1 12 6 
Roggen > z 1 — — — 28 9 — 27 6 
Gerſte, große P 1 — — —.— 29 — = 28 — 
e 2 — 24 — — 23 — — 22 — 
Hafer 7 ak, s — 19 6 — 18 3 — 17 —.— 
Erbſen * * . . 2 2 1 2 =: 1 1 — 1 —— — 
Hierſe h3 2 2 44. — 2 — 1 26 — 
Kartoffeln . — 10 — — 9 6 — 9 — 
eu der Zentner — 17 6 — 16 3 — 15 — 
Stroh .. . das Schock 44 — — 3 22 6 3 15 — 


Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations ‚Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


